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lchten Rappen hergeben nnd, trotz öfters
gemachter Einbußen, sich nicht enthalten können,
Lottcricloofe zu kaufen. Und doch muß ein nnr
fluchtiger Blick in die Sache cincn Jcdcn übcr-

zcugen, daß alle Untcrnchmungen dicfcr Art
nicht die allgemeine Volkswohlfahrt, sondern
lediglich den großen Vortheil ihrer Stifter
beabsichtig«?. Meistens werden dic großsprecherischen
Verheißungen von zehn-, zwanzig- und hundertfach

größcrn Zügen als die Einlage beträgt nm
Ende zn lccrcn Nullen, deren öftcrc Wiederholung

dcn unzufriedenen Gewinnfüchtigcn endlich
um Hab' und Gut bringt, daö Gemüth mit

Unruhe erfüllt und ihn an dcn Rand der Ver-
zwciflung führt. Er wollte mit LoltcricbillctS den
letzten Versuch machen, sich auS Verlegenheiten
herauszureißen, und bcrcitcte sich damit noch
vollends dcn Untergang. Es ist ein Glück für
cin Land, wenn Lotterien iii demfelben einc
unbekannte Sache sind. Arbeit ist Gold, und Fleiß ist

Silber, und wcr mit Gcfchicklichkeit und
Ordnungsliebe auf diefe Tugenden baut, dcr hat ein
solides Fundamcnt; cin solidcreS als Derjenige,
welcher sich von bezahlten Schwätzern bethören
läßt, sein Geld zum Ankauf von Lotterielooscn
herzugeben, dic nur Unhcil und Verderben bringen.

Aus dcm Vcrbörzimmer.

^7,

Vcrhörrichtcr. Ihr seid unter schr
verdächtigen Umständen nach 12 Uhr auf dcr Straße
arretirt worden. Was fnchiet Ihr da?

Gefangener. Ach Gott! Herr Verhö'r-
richlcc! Ich wollte bloß ein wcnig betteln.
Eine kranke Frau und 7 Kind

Vcrhörrichtcr. Seit wann bettelt man
nach Mitternacht?

Gefangener. Ach Herrsch! Mcin lieber
Hcrr Verhörrichter! Ich schäme mich bci Tag.'
s° fthr.

Verhörrichter. Wozu hattet Ihr aber
diesen Dietrich und die Waffen bci Euch?

Gefangener. Ich fürchtete michZ bei der

gegenwärtigen Unsicherheit.
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